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I M P R E S S UM

Zitate Hängt die Bahn Berlin ab?
Die Debatte um die Um-
zugspläne der Bahn  und 
die Wirtschaftspolitik 
des rot-roten Senats 
kommentierte die Pres-
se wie folgt:

„Versager Wowereit: Wie 
kann man sich nur so 
überrollen lassen?“ 
Berliner Kurier

„Der Fall Bahn zeigt, wie 
wenig Klaus Wowereit 
und andere in der Spitze 
des Landes begreifen, was 
der Wirtschaftsstandort 
Berlin braucht.“ 
Tagesspiegel

„Auch ein Bahnchef Meh-
dorn kann nicht machen, 
was er will. Die Bundes-
regierung hat dem Vor-
standsvorsitzenden des 
noch bundeseigenen Un-
ternehmens deutlich die 
Grenzen aufgezeigt.“ 
Berliner Morgenpost

„Mehdorns Waterloo“ 
Handelsblatt

Bahnchef Hartmut Meh-
dorn benimmt sich wie 
ein Skatspieler mit ge-
zinktem Blatt, der je 
nach Bedarf auf Grand 
oder Null umsortiert. Er 
will die freie Marktwirt-
schaft - aber bitte ohne 
Wettbewerb und mit viel 
Unterstützung durch die 
Staatskasse.“ 
tageszeitung

„Hartmut Mehdorn ist 
als ICE gestartet und als 
Kleinprofil-U-Bahn ange-
kommen.“ 
Berliner Kurier

Foto: Deutsche Bahn

Der Schock 
über die An-
kündigung der 
D e u t s c h e n 
Bahn AG, ihre 
Zentrale bzw. 

wichtige Konzernfunkti-
onen nach Hamburg zu 
verlegen, sitzt bei den 
Berlinern noch tief. 
Doch dies ist nicht das ein-
zige Thema, mit dem das 
Verkehrsunternehmen in 
den Negativ-Schlagzeilen 
ist: Die verschleppte Pla-
nung der Dresdner Bahn, 
Stellenkürzungen bei der 
S-Bahn Berlin GmbH, Strei-
tigkeiten um die Erschlie-
ßungskosten für den Bahn-
hof Papestraße. Die Liste 
ließe sich fortsetzen. Leid 
Tragende sind in jedem Fall 
das Land Berlin, der Bezirk 
Tempelhof-Schöneberg 
und seine Bewohner.
Doch nicht in jedem Fall 
ist nur das Unternehmen 
Bahn AG selbst verant-
wortlich zu machen. Auch 
und gerade der Berliner 
Senat trägt seinen Teil der 
Verantwortung für die ge-
nannten Missstände: Die 
der S-Bahn zufließenden 

Regionalisierungsmittel 
des Bundes wären alleine 
in diesem Jahr um einen 
zweistelligen Millionen-
betrag höher, wenn der 
Senat das Geld nicht in 
den Etat der BVG stecken 
würde. Folge ist, dass im-
mer mehr Personal von 
den Bahnhöfen abgezogen 
wird. Ungereimtheiten bei 
der Ermittlung von Belas-
tungen für die Anwohner 
der Dresdner Bahn lassen 
es bis heute alles Andere 

als sicher erscheinen, dass 
eine bürgerfreundliche 
Tunnellösung für Lichten-
rade gefunden wird, wel-
che die Zerschneidung des 
Ortsteils verhindert. Und 
schließlich ist bis heute 
nicht ausgemacht, ob Rei-
sende am künftigen Bahn-
hof Südkreuz mit ihrem 
Gepäck nicht doch ein Hin-
dernislauf erwartet, weil 
die Vorplatzgestaltung 
noch immer zwischen Bahn 
und Berlin streitig ist. Die 

Bahn hat sich bis heute le-
diglich dazu bereit erklärt, 
auf dem Vorplatz West für 
Taxi- und Bushalteplätze 
aufzukommen.
Der Tempelhof-Schöne-
berger Bundestagsabge-
ordnete Peter Rzepka hat 
sich für das Vorankommen 
aller drei Projekte (Tun-
nellösung Dresdner Bahn, 
kundenfreundliche Gestal-
tung des Südkreuzes und 
ausreichendes Sicherheits-
personal auf Berliner Bahn-
höfen) stets eingesetzt und 
erst kürzlich in diesen An-
gelegenheiten Bahnchef 
Hartmut Mehdorn ange-
schrieben. Er wird es nach 
seinem erneuten Einzug 
in den Deutschen Bundes-
tag weiterhin tun. Rzepka: 
„Die Chancen für Berlin 
stehen mit Übernahme der 
Regierungsverantwortung 
durch die Union im Bund 
gut. Erste Erfolge wie die 
geplante Aufnahme ei-
ner Hauptstadtklausel in 
das Grundgesetz oder das 
Machtwort der Kanzlerin 
zum Bahn-Umzug sind er-
zielt. Diesen Weg werden 
wir fortsetzen.“

Peter Rzepka

Wegner: SPD-Konzept ist Stückwerk
Nach JVC, Reemtsma oder 
Samsung ist die CNH Bau-
maschinen GmbH, ehemals 
O&K, das nächste Unter-
nehmen, das ankündigt, 
massiv Industriearbeits-
plätze in Berlin abzubau-
en. 
Zusammen mit dem Span-
dauer Bürgermeister Konrad 
Birkholz (CDU) demonst-
rierte der Spandauer CDU-
Bundestagsabgeordnete Kai 

Wegner mit der Belegschaft 
für den Erhalt der 590 Ar-
beitsplätze am Standort Ber-
lin-Spandau. Dort rechnet 
man mit dem Verlust von 
tausenden Arbeitsplätzen 
innerhalb weniger Monate. 
Dass der rot-rote Senat da-
ran nicht unschuldig ist, da-
von ist Wegner überzeugt. 
Es werde zwar immer von ei-
ner „aktiven Unterstützung“ 
der Industrie gesprochen, 

was Berlin benötige, seien 
allerdings keine wirtschaft-
politischen Schnellschüsse, 
sondern vielmehr ein strin-
gentes und handfestes in-
dustriepolitisches Konzept, 
sagt Wegner. Als „Stückwerk 
ohne klaren politischen Wil-
len und zu wenig konkret“ 
kritisiert der Bundestagsab-
geordnete und Mitglied im 
Ausschuss für Wirtschaft 
und Technologie den aktu-
ellen Leitantrag zur Wirt-
schaftspolitik der Berliner 
SPD. Das Papier stehe sym-
ptomatisch für die Stellung 
der Industriepolitik bei Rot-
Rot. Natürlich sei es auch 
wichtig, neue Arbeitsplätze 
im Dienstleistungsbereich 
zu fördern, allerdings dürfe 
man dabei nicht den Erhalt 
bereits bestehender (Indus-
trie-)Arbeitsplätze aus den 
Augen verlieren. Denn eines 
sei unbestreitbar: „Dienst-
leistungen können als tra-
gende Säule einer regiona-
len Wirtschaftsstruktur nicht 
ohne Industrie bestehen.“

Gemeinsam gegen die Schließung von CNH: Kai Wegner (sprechend), 
der Spandauer Bezirksbürgermeister Konrad Birkholz (2.v.r.), CNH-
Betriebsratsvors. Christian Fromm (2.v.l.) und Luis Sergio, Gewerk-
schaftssekretär der IG Metall. 
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